
KULTURSPIEGEI-
KLEIN MACH NCW

##
SE

In diesem Heft lesen Sie:
L atn ar th - D ar win - H a e cltel - Ge denki ahr 1 9 5 9

Ileimatgesehichte Stahnsdorf (l I )
IDie alt ist Stahnsdorf ?

Deutscher Kulturbund
Spreckstunden der Gemeindeuertreter
J u g en dh e im Kl einm a chn ot t,

Eine historische Stunde

5, JAHRGANG HEFT 12

,t55
362
370
,J7 3

375
,t7 7

387

PREIS O,20 DM

15. DEZEMBER 1959



F)-; bliiht d.et Witit:t'i'irtt (leiisl

untl aeifJc Sc,/t lcir-r f allen.

Iiinsa,rn. trf riert etr [/ogelne-tt.

T4/ie z'orntals lii,ßi tltts Wailittnc,';t.sf i,s!

rlic (] Iocltc n z,:ider h aI lan.

Ec neigl si.ch. iihcr urt:; Jcr llt.urtt,

tl ,t.t'iti ,rut /t :rit trtt' nt'igctt.

E.:; g/iirtzt tler Kindhait Sternenti ttttrtt

Eitt nt:ue.r Stern. blinkt /toclt nrn Bttttttt

tnrl .,,-'inkt aus a/lt:r Ztc'r'ige rt.

Jct/t,.tttrtrs ll .Brc/tt't

wYffirywwffiww

Dr. l. Hortisrh:

. Zum IAMARCK-DARW|N-HAECKEI.Gedenkjohr tgSg

-4tlt^ u,isete,c Aesern, tUlitwbeitern und ffteunden

wänsthen wir retl,tt {roke Weihnaoütstage

wnd eiw efiolgreitües neues infu!

Redakti ofr ,,Kult ur spi egel l(leinma chn'ow "

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
154 555



,,Entrvicklung" (,,Deszend.enz"7 der Organismen in sich barg.
Obrvohl heute als sicher geltcn kann, daß DARWIN ber,eits von
dieser Reise mit der festen überzeugung des Prinzips der Ent-
wicklung in der belebten Natur zurückkam, w'ertet,e er üb€r
zo Jahre lang das mitgebrachte Beobachtungsmaterial aus und
ergänzte es durch eigene Versuche und die Beobachtungen der
gerade in England sehr erfolgreichen Zichter. Er entschloß sich
auch erst aut' Drängen seiner Freunde zur Darlegung seiner
Theorien und Gedan[en und ihrer Beweise vr-'r der Linn6"-Gese]I-
schaft in London 1858, der dann nach einem Jahre sein Buch
,,über die Entstehung der Arten durch natürliche Zuchtwahl
oder die Erhaitung der angepaßten Rassen im Kamnf ums
Dasein" folgte.

Der grrindsätzliche Inhalt der Lehre DAR\\IINs ist seine Theo-
rie, daß die Lebewesen ständigen r,,-e lzindcrungcn unter-
worfen seien. Klare Vorstellungen über die Art der veränd,ernden
Kräfte und die Gründe, warum diesc ,,gerichteten" oder ,,unge-
richteten V,eränd,erungen" entst'ehen, besaß DAR\ IIN noch nicht.
Vor allem erkannte er nicht die bedeutende Rolle des N4enschen
bei der Schaffung neuer Tierarten oder Pflanzensorten, ja, er
verneinte eine solche Möglichkeit sogar. Die Unrichtigkeit einer
solchen Auffassung ist inzwischen durch die Praxis, insbesondere
aber ciurch die Züchtungsmethoden und -erfolge MITSCHURINs,
erwiesen, der ,,seine g'esamte 'Iatigkeit in den Dienst an den
Interessen der \tr'erktätigen stellte und für die Unterwer-
f u n g der lebenden Natur unter die Macht d'es Menschen
kämpfte".

Der zweite I('ernpunkt der T'heorie DARWINs ist die Auffas-
sung, daß diese äurch die Veränderlichkeit gewonnenen neuen
Eigenschaften ver'erbbar sind. Er kommt hier also zur
gleichen Erkenntnis, wie 5o Jahre früher LAMARCI(, aber er
vermag mit überzeugenden Beu'eisen diesen Gedanken zu be-
gründe'n. Als dritten artbildenden Faktor erkennt DARWIN die
,,Auslese", die in der Natur durch den ,,Kampf ums Dasein",
bei der Züchtung durch den N4enschen bewirkt wird. D,er ,,Kampf "

ums Dasein", där mit SPENCER besser als ,,Prinzip dös über-
lebens des besser Angepaßten" bezeichnet werden könnte, tritt
uns in der Natur so entgegen, daß von den veränderten Lebens-
formen jene unter den jeweils gegebenen Umweltbedingungen
die besten Existenzbedingungen find,en, die ihnen am w,eit,est-
gehend,en angepaßt sind. M/ährend z. B. Pflanzen, in d'enen das
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\-erurögen, Trockenzeitcn gut zu ertragen, betont ausgeprägt
ist, cine regenlose Periode überstchen können, gehen Pflanzen
mit höherem Wasserbcdürfnis während ciner solchen Z'eit eben
zugrnnde. So findet eine ,,natürliche Zuchtwahl" laufend statt,
diJ dann zur Ausbildung neuer Sorten und auch Arten mit aus-
geprägter Trockenr.esistenz führt. II'errsch,en über einen längeren
Zeitrautn gleichgerichtcte Umiveltbedingungen vor, so werdeh.
sich jene Formcn besonders gut vermchren und ihne Art ,er-
halten, die diesen Umweltbedingungen arn besten angepaßt sind.
So ist also die Entstehung cler Art'en durch die ,,natürliche
Zuchtwahl" denkbar. Bcdingt durch den Stand dcr natunvissen-
sclraftlichcn I{enntnisse seiner Zeit und die damals noch man-
gelnde Einsicht in die Zusatnmenhänge, die uns dic Anwendung
des clialektischen Mal.erialismus in den Natunvissenschaftcn ge-
bracht hat, konntc DAR\A/IN rn,anche Fragcn, übcr dic wir
heutc weitgehend informiert sind, nicht oder nur unbefriedigend
bcantrvorten. Auch u.cnu in solchcn Fragen eine Kritik der ur-
sprünglichcn Auffassungen DARWINs notq'endig ist, ändert
sich nichts an der Tatsache, daß s,eine Lchrc r,evolutionierend
auf das naturwisscnschaftliche Denken gcrvirkt hat, und daß cr
durch sie die weltanschauliche Grundauffassung des dialek-
tischcn Matcrialisrnus von der S,cite der Natur.erkenntn,is hcr
untermauerte. So schätzten MARX und ENGELS die Lehr,c
DAI{\\'I}Js als eine große Tat ein, die dazu beitrug, die Natur-
rvisscnschaft zu einem ..Svstcm der materialistischen Weltan-
schar.rung" zu machen

Einer der rcdegcrvandtcst,en und ,energischstcn Klimpf er für
DAI{WIN und seine Thcorie' war in Dcutschland Ernst
HAECKE,L (r834-r9r9). Äls er nach cincn mchrjährigen Stu-
dienaufcnthalt in Italien r85o mit DAIIWINs Werk bekannt
ge'r'r'oldcn war, schrieb cr: ,! . . . fand ich doch in der großenr
einheitlichcn Naturauffassung DAI{WINs und in s,einer über.
zeugcndcn Begründung der Entwicklungslchre die I-ösung allcr
der Zwettel, die sich seit I3cginn rnein,er biologischcn Studi,en
mir aufgedrängt hattcn." So rvertetc er scine eigenen Forschungs-
ersebnisse über niedere Meerestiel-,e im Sinnc der DARWIN-
schen Entrvicklungstheorie ans) und gab in seinem biogen,etischen
Grundgcsetz und seiner Gastraea-Th,eoric neue Beweise für die
Evolution.

Durch sein kämpferisches Eintreten für DARWIN gewann
IIAECKEL, Profcssor fijr Zoologie an der Universität Jena,

158

Charles Dtzru,in

ischet ,

er :2t1'
D urch
en,ia e/t

359



\:or allem dic jungen lli.ologen, rvrihr:e.nC :iltere \'ou ihncn DAit-
\\,'INs Tircoriä n'irt.h öft:ritlich ablcbnicn. So nzrhrn,er. ein.-n

großen Einfluß auf die wcitercntn'icklung der.gesarnten wis-
Senschaft aruf materialistischer Ilasis in I)eutschlrlnd. Eine bc-

soncicre Bcder,rtung
sch:rf tlichcll Darstc
rätscl" und ,,Lebcn
lccitcrklassc das I{ü
n'ratcrialistischen \\'
revolutionicrcndem Auf trctcn und durcir seinetr unbcLtgsant':"r

Kampfgcist n,urdc die Abstrtmrnunc-slelrtr: zu ciucr rvicl-rtigen

\\'afic "irn Kampf unr die Befrcir-rLrg dcr N{cDst'hheit r0n jeder-
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Aus dem Hatrptrelerat der Darwin-Ta€un{' des
Präsidiums der Gesellschatrt at Ver'breifung
wissenschaftlicher Kenntnisse
im Januar l9i9 in Berlin.

Ernst Iloeckel

(t,9 1q-r9t9), lortscltrittlicher Zoologe und' I{aturforsc/ter. Er
ist unter den Fac/tgelehrtert einer der er-str:n e'ntsc/;iedenert
Kti;npf er für Darwin, dessert Lehre er in, 'aiclttigen Punhten

zueiter ent,wicke l,t .
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Aus unserer Heimolgeschichle :

Aus Deulsch-Slonesdorp wurde Slohnsdorf

Slreiftüge durch Vergongenheil und Gegenworl unsetes llochbororles

(Forfsetzung des auf den Seiten 238-24I im He t 8/9 begonnenen Attikels)

Wenn auch während der folgend,en Jahrhund,erte die I{irche oft
renoviert und dab,ei den verändert,en B,edürfnissen angepaßt
wurde, also z. B. breite, verglaste Fenster erhielt, so hat sich
der Innenraum doch 

- 
,eine Seltenheit in der Ma/k ! - im

rein spätromanischen Stil erhalten. Der Kirchturm ,stammt dage-
gen aus einer späte'ren Zeit: di,e Wetterfahne trägt die Jahres-
zahl t77g; die Holzverschalung stammt allerdings alls unserem
Ja,hrhundert.

Das Schoßregister von r45o ist die \etzte Urkund,e, di,e Wen-
disch-Stahnsdorf ierwähnt; man muß danach annehmen, daß
dieser Ort in den folgenden Jahren wüst bzw. v,erlass,en wurd'e.
Die Hufen des Dorfe's gingen'teilrveise ,an (,Deutsch-)Stahnsdorf
über: um 16oo hat Stahnsdorf bereits 5o Hufen, und 16z4 wird
die Zahl der Bauernhöfe mrt tz, die der l(,ossäten mit 7 ange-
geben. Der weiteren Entwicklung d'es aufstneb'enden Ortes hatte
da aber auch rschon der furchtbar,e 3ojährige I(rieg ein,,Halt!"
geb,oten. Wenige "Jahre später war'en Brand und Pest über
Stahnsdorf hinweggegangen, und das einst blüh,end,e Dorf war
nur n'och ein Trümm,erhauf,en. Als der Landreiter Michael
Klinrtz r65z Stahnsdorf aufsuchte, fand ,er keinen Bauern mehr
vor. Außer dem ,,alhie bürtigen" P'eter Buss,e wohntsn in'
Stahnsdorf nur die von außerhalb atgezogenen l(ossäten Jochim
Juncker, Michel I(rüger, Caspar Leifelt und Martin Funck.
Nur langsam geht der Wiederaufbau vor sich. Zwar gelingt
es, die v,erlassen,en Bauernstellen bald wieder zu besetz,e'n, doch
noch zu Anfang des 18. Jahrhunderts findet sich in einenr
Protokoll der Hinweis, daß die ansässigen 7 I{ossäten ,,mis,era-
bel conditionieret, und wundert man sich, wov,on sie leb,en".
Erst um r8oo ist der Stand vor dem 3ojährigen Kri'eg wieder
erreicht,- denn man zählte tz Bauern, 7 K,o'ssätenr insg'esamt
r45 Einwohner in Stahnsdorf. Wir begegnen von jetzt an auch
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die heute noch in Stahnsdorf vorkommenden Famili,eruramen
Kuhlmey, Liefeld, Pard,emann usw., wie auch di,e m,eisten der
heutigen ,ralten" Bauernhäus,er aus der Zeit von r8oo bis r85o
staruTlen.

War Sta"hnsdorf bis jetzt das zwar aufstrebende. trotzd,em aber
weltabgelegene Bauerndorf, in das selbst die aufrüttelnden
Ereignisse der \rolkserhebung von r848 nur verworr'en drangen
und von den meisten Einwohnern auch noch falsch verstanden
wurden, so sollte sich das in den folgenden Jahrzehnten grund-
Iegend ändern: Stahnsd,orf erhielt nämlich in di'eser Zeitspanne
Anschluß rauf dem Land-, Wasser- und Schienenweg an die
,,gr,oße Welt", wurde für die, Berliner plötzlich erreichb,ares,
Ausflugsziel und nahm dadurch eine Entwicklung, die rroch
einige Jahre zror nie,mand dem Bauerndörfchen hätte voraus-
sagen rnogen.

Schon etliche Jahre lang war über den Bau einer Chra,usisce

von Bab,elsb,erg über Stahnsdorf nach T,eltow beraten worden,
doch konnte wegen der hoh,en Kosten, die man auf die Einwoh-
ner abzuwälzen suchte, vonerst kein F,ortschritt erzielt w,erden.
Namentlich auf Drängen des T'e'Itower Magistr,ats beschloß
endlich 1868 der l(r,eistag den Chausseebau. Doch die Umlage
der Straßenbaukosten schaffte'neuen Verdruß, und erst als die
Regierung't87a der Gemeinde Stahnsdorf ,ein iStraß'enbaudar-
lehen bewilligte, konnte im folgende,n Jahr die Chauss,ee fertig-
gestellt werd,en.

Für Stahnsdorf bestand dadurch eine für die damalige Zeit
durchaus akzeptable Verbindung sowohl ,nach T,eltow wie auch
nach Potsdam. Diese Verbindung wurd,e noch verbessert, ,als die
Dampfstraß'enbahn - 

genannt ,,Lahm,e Ente" 
-, die zwischen

Lichterfelde-Ost und T'eltow verkehrte, r89z bis zum Chauss,ee-
haus Stahnsd,orf verlängert wurde. Di,e Bedeutung dieser Dampf-
s'traßenbahnlinie wuchs sprungartig durch den Bau des Teltoq-
kanals und der Machnower Schleus,e, di,e ,nanentlich an d,en

Wochenend'en T,ause,nde von Berlinern anlockte. Doch dies,em
Ansturm zeigle sich die ,,Lahme Ente" nicht rnehr gewachsen.
Alle atmeten auf, als am r. April 19o6 der Kreis T'eltow die
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Di.e ,,Lahme Ente"

Diese Da'mpfstraf3enbahn fuhr einst xon Lichterfelde
über Telto.a nach Stahnsdorf.

Straßcnbahn qelbst übernahm und diese zur allgemeinen Zufrie-
denheit auf den elektrischen Betrieb umstellte. Der technische
Fortschritt hatte die ,,Lahme Ente" endgültig überrund,et, und
von nun an brachte die,,roo"l später die ,,,96", die Ausflügler
und Siedler nach Stahnsdorf und die Stahnsdorfer nach Teltow
und Berlin.

Doch darnit sind wir der Entwicklung schon etwas vorausgeeilt.
Brachten Chaussee und Dampfstraßenbahn Stahnsdorf in den
Berliner Vorortbereich, so kam die größte Umwälzung erst durch
den Bau des Teltowkanals, der rgoo begonnen und 19o6 fertig-
gestellt wurde, um eine kürzere Verbindung zwischen Spree und
Havel herzustellen. Die gleich'en unerfrculichen Erscheinungen,
die npn besonders augenscheinlich in den Nachbargemeinden
auftreten, sind auch in Stahnsdorf festzustellen : ,Spekulanten
kauften das vorgesehene Baugelände und die Landstreifen längst
des ientstehenden l(anals für billiges Geld ,auf , um res inach
kurzer Zeit fijr unglaubliche Prcise an die T,eltowkanal-Gesell-
schaft und andere Interessenten weiter zu verkaufen. Auch in
Stahnsdorf selbst regtc sich plötzlich ein 'städtischer Geist,
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Jahr für Jahr. Aber es bleibt doch eine Siedlung, vorn'ehmlich
des einfachen Mannes, des Arbeit,ers und d,es Angestellten.
Auch im politischen Leben Stahnsdorfs zeigt sich das. SPD und
KPD haben die Mehrheit der Einwohner hinter sich. Ihre Rei-
h'en werden noch verstärkt durch arbeitslos und damit rn,eist
zugleich auch wohnungslos gewordene Familien ;- vielfach
Landarbeiter der städtischen Güter -, 

die in le,erstehende
Lauben der Stahnsdorfer Sliedlung untergebracht werden. So

entsteht bis r933 ein starkes Bollwerk fortschrittlicher Kräfte
gerad'e in Stahnsdorf.

Nur langsam konnt'en daher die Faschisten in Stahnsdorf Fuß
fassen. Sie brachten den ,Stahnsd,orf,ern auch ein Dana,erge-
s,chenk: sie bauten Kas,ernen mitten in die Siedlunge;n. Wenn
nicht schon früh,er, so war bestimmt 1945 für Stahnsdorf die
Quittung da: der Krieg ging an d,em Ort nicht spurlos v,orüb,er.
Völlig von vorn mußte der Neuaufbau begonnen werd,en: die
Bauern ohne Vieh, die ande,ren ohne Lebensmittel.

Teltowkanal, Friedhöfe, I(as,ernen, Ausilügler das aII,es

zähIte nun ,erst ,einmal nicht rnehr. Aus eigener I(raft galt e,s,

den Stahnsdorfern wied'er Lebensmöglichkeiten zu schaffen. Die
B,odenreform wurde durchgeführt, und Stahnsdoif erhielt noch
eine Siedlung: die schmucken Neubau'ernhäuser am Ruhlsdorfer
W,eg, in denen dann zunächst auch die LPG ihren Sitz hatte.
Dicht daneben,entstand in,ehemaligen Wehrrnachtsgebäuden
vorübergehend eine Zigar'ettenfabrik. Mit zunehm,end,er Norma-
lisierung des Lebens fanden dann di,e Stahnsdorfer auch wie'der
Arbeitsplätze in den neu entstand,en,en T,eltower Industrie,be-
trieben und den Potsdam,er Verwaltungen, für die Stahnsd,orf
schon Iange ein natürliches Hinterland und \A'ohngebiet war.

Die gute alte ,,96"
ltT/ird auch sie bald. d,er Vergangenh,eit angehören? Imnter zai,ed,zr
spricht man davon, do/3 d,ie Obuslinie von Babelsberg über

Stahnsdorf nach T,eltozu zleitergefühtt rperden soll.
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Inzwischen ist rnan in Stahnsdorf einen tüchtigen rS,chritt voran-
gekommen. Fast vergessen sind nun schon die Sorgen um Existeirz
und Arbeitsplatz, um all- die kleinen Mängel und Schwi,erig-
keiten beim Wiederaufbau. Viele Wünsch,e haben sich die Stahns-
dorfer inzwischen auch selbst erfüllt. Eine rvirtschaftliche LPG,
ein modernes Lichtspieltheater, gut,e Gaststätten sind jetzt in
Stalrnsdorf vorhanden. Zwei Produktionsgenossenschaften des
Handwerks sorgen für all die n'otw,endigen Reparaturen usw.

Werfen rvir einen Blick voraus, so sehen wir sich in Stahnsdorf
das Hauptdorf der künftigen Groß-LPG entwickeln, zu der
sich die LPG von Teltorv, Ruhlsdorf, Güterf,elde, St,ahnsdorf
und Schenkenhorst zusanmenschließen werden. In'Stahnsd-orf
wird dann die Schweineaufzucht und -mast sowie di,e Hühner-
intensivhaltung konzentri,ert, während sich Teltor,v und Güter-
felde auf die Rinderhaltung spezialisieren werd,en. Stahnsdorf
als Hauptdorf der Groß-LPG ist aber nur die eine Seite des
känftigen Stahnsdorf : ''Sitahnsdorf ist inzwischen Sitz des neuen
Forschungsinstitutes für Halbleitertechnik gewor,den, w,elch,es

schon in den komm,enden Jahren eine stets steigende Bed,eutung
gewinnen dürfte. Hand in Hand damit werden auch neu,e Bau-
maßnahmen erforderlich, und u. a. rvird Stahnsdorf in den
nächsten Jahren einen modernen Schulneubau erhalten.

Aber die Perspektive Stahnsdorf spiegeit auch d,a,s Typische die,se,r

Gemeinde wider: halb Bau,erndorf, halb städtische Vorortsi,ed-
Iung, Zentrum landwirtschaftlicher Produktion wie der vrissen-
schaftlich-technischen F,orschung und Wohngebiet der in den
Teltower Großbetrieben Beschäftigten. Doch all ,diese vielsei-
tigen Funktionen sind auch im Stahnsdorfer Siiebenjahrplan
berücksichtigt. Stahnsdorf wird sich durch di'esen PIan weiter
entrvickeln. Man wird ktinftis noch öfter von Stahnsdorf sprech,en.

D. M.

it

)
Die IV euhauerns'iedlu.ng in Staltrsdor /



lilie oll isl Slqhnsdoil?

Iu einet im lellowet Kullurspiegel erschienenen Polemik

Im ,,Kulturspiegel der Stadt Teltow" finden wir auf Seite 764
ff. des Novemberheftes unter obigem Titel Ausführungen von
E. Chill sen. Da die Teltower Redaktion es für notw,gndig ge-
halten hat, in einem redaktionellen Nachwort eigens darauf
hinzuw,eisen, daß jener ,,Bericht" auf Grund des in Heft 8/91
unseres Iiulturspiegels erschien'enen B,eitrages,,Aus Deutsch-
Stanesdorp wurde S;tahnsdorf" (r. Teil) veröffentlicht r.vurde,
wollen wir keinesfall.s eine Antrvort an E. Chill sen. schuldis
bleiben.
Um r,vas geht es I Herr Chill bezweifelt bzw. -wid-erspricht ver-
schiedenen Feststellunsen in dem von uns vcröffentliöhtcn Arti-
kel.. Zunächst, Die erJte schriftliche Erwähnuns von Stahnsd,rrf
erfolgte in ,ein,er' Urkunde aus d,em Jahre r264, die einem Magister
Petrus ,,von Stanesdorp," als Zeugen nennt. Wir hatten gesag't)
daß dieser viell,ercht der Ortspfarrer von Stahnsdorf g,elve-
sen sei. ChilI bestreitet dies 

- 
vielleicht sosar mit Recht. Er

übersieht freilich, daß ,er selbst in einem r9\7 veröffentlichten
Artikel ,,Bildsr aus Stahnsdorfs Vergangenheit" von jener Ur-
kunde geschrieben hatte : ,, . , . in der der Pfarrer unseres Ort,es
magister Petrus de Stan,esdorp ,genannt wird." Wir sagten v i e i-
leicht 

- aus gutem Grund, jener geistliche H,err muß närn-
lich, ehe er als ,,magister" (Schulmeister) 'r'r'irkte, in S,tahnsdorf
gelebt haben. Denn Chill übersieht rn seinem Eifer, daß damals
das ,,von" im Namen nur als Bezeichnung der geographiscl-ren
Herkunft (i- Sinne ,,aus . . ." oder ,,von .{. .h'er") gebraucht
wurde. Das ist aber das Entscheidende: die urkundlich über-
iieferte Existenz eines Mannes ..aus Stahnsdorf" ist damit zu-
gieich auch der Beweis, da{l De,utsch- Stahnsdorf ber,eits irn
Jahre rz64 bestand und sicher auch noch etliche Jahr.e davor.
Nur um diesen B,ew-eis zu führen, interessiert uns jene Urkunde
für die Ortsgeschichte von Stahnsdorf. Ob der Magister Petrus
de Stan,esdorp oder vollständig Magister P,etrus dictus (genannt)
de Stanesdorp hieß, ist für dies,en Beweis belanglos.
Wir haben allerdings rr i c h t behauptet, daß das der Urkunde
zugrunde liegende Rechtsgeschäft den Ort Stahnsdorf srelbst
betraf, wie man nach Chillsr umständlichen Ausführungen. zu
dieser Frage annehmen urüßte. Chill übersieht überdiers, daß es
damals üblich war, ang'esehene Person,en aIs Zetgen bei Rechts-
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geschäften zu benennen, die weit von ihrem eigenen 'Wohnsitz

gelegene Ortschaften betraf,en. Deshalb ist ,es auch durchaus
nicht sicher, daß der Magister Petrus in Brandenburg ,,J.ebte",
wie es Chill - ohne den Beweis dafür zu,erbringen 

- 
behauptet.

Die unschöne Taktik, Dinge als feststehend zu behaupben, dafür
den Beweis aber schuldig zu bleiben, wendet Chill dann noch
öfter an. Wo \Ärendisch-Stahnsdorf lag, können Bodenfunde aus
der Zeit vor 4ooo bis 5ooo Jahren n i c h t beweisen, denn Wen-
disch-Stahnsdorf bestand vor 6oo Jahren. W,eiter: Die Möglich-
keit, daß der Schöpfer des Potsdamer Kartenwerkes, Sucho-
doletz, die von ihm eingez,eichnete ,,Wüste MarkDamsdorf" mit
Stahnsdorf verwechselt hat, ist nicht eine ,,neu,e" Version, sondeni
schon 'vor einem halben Jahrhundert festgestc.llt. Chili kennt
hier zweifelsohne nicht die grundlegende T,eltow-Literatur. Seinc
Behauptung, daß es an jener Stelle 

- zwischen Elisabeth-S,ana-
torium und Autobahn 

- ein ,,Damsdorf" gab, ist völlig aus der
Luft gegriffen und zeigt, mit welch unverantwortlicher Leicirt-
fertigkeit Herr Chill argum'entiert. Zwar gab es in ,ehemaligen
Kreis Teltorv eine verlassene Dorfstelle .,Damsdorf". doch dic
lag an der Straße von Saannund nach Zossen, wur,de al:' l 747
neu besiedelt und gehört heute teils zu Genshagen, tcils zu
Ludwigsfelde. E. Chill sen. gibt für ,,sein" Damsdorf jeciocli
die alte Schreibrveise ,,Dompzdorf" an und tritt da"mit noch
doppelt ins Fettnäpfchen ' jenes Damsclorf lag im eh'emaL'gen
Kreis Zauclte, nördlich von Lehnin, r.rnd gehört heute ztrm Land-
kreis Rrandenburg.
Noch ein Wort zum Alte,r von Sta,hnsdorf : Das Alter ein,er Ort-
schaft wird stets von der ersten urkundlich,en Erwähnung an ge-
rechnet. Wenn Chill das Alter von Stahnsdorf mit 4ooo bis 5ooo
Jahre angibt, so kann er nicht erwarten, clamit ernst genomrn,erl
zu werden.
Bei dies,er Sachlage muß man sic'.h fragcn, weshalb der Tel-
tower Kulturspiegel diese Polerrrik überha'rpt veröffientlicht'e.
Schon im Hinblick auf die überflüssige redaktionelle Anmer-
kung möchten wir der Teltovver l{edaktion empfehlen, künftig
derartige Beiträge v o r der Veröff,entlichung kritisch zu über-
prüfen, denn mit dem Druck solche'r verantwortungslos,en Pol,e-
miken wird der Heimatforschung kein Dienst eru'resen. Herrn
Chill aber möchten wir rnit seinän eigenen Worten antworten:
Die Tatsachen sprechen für sich 

- gegen Si,e, Herr Chitl !

Redahtion,,Kulturspie gel Kleinmaclrnont"
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Soeben rersch,eint:

POTSDAMER I.AND I96()
Heimatkalender für den l(reis P,otsdam

DIN A S, r44 S,eiten mit zahlreichen Abbildungen, nur z,- DM

Der nunmehr bereits zum dritte'nrnal ,er:sch,einende Heimatka-
Iender des Kre'ises Potsdam setzt die Tradition der früh,eren
Heimatkalender d,er I(reise T,eltow urtd Zauch-Belzig fort und
bringt interessante Aufsätze und Bilder aus allen Gebieten der
Wirtschaft, Geschichte und Kultur unseres l(re'ises.

In der neu,en Ausgabe finden Sie u. a. folgende Artikel: Die
Stadt Teltow im sozialistischen Aufbau (8. Stentzul) - 

Sput-
niks, Luniks und das Funkamt B'eelitz (G. Kaune) - Dib sla-
wischen Ortsnam,en des l(reises Potsdam (J. Bilek) - Fontanes
Beziehungerl zur Potsdamer Landschaft (J. Schob"/3) - Güter-
feld,e hatte die erste D,orfchronik (D. M'ehlhardt) - Aus
Phöbens Vergangenheit (R. Hoffmann) - 

Aus der Pilzwelt der
Potsdamer Walder (D. Benhert) Wissenswertes von d,er
Havel (8. Altenkirch) 

- 
W,etterregeln und Bauernsprüchc

(Dr. F. S,eyfert) - 
Aus der Arbeit des Ti,erarztes (Dr. K.

Schäfer) - 
Karl Hagemeister, ein ,S,ohn d.er Stadt Werder

(Nationalpreisträger Prof. Dr. L. Justi) 
- 

Die kleinste Blüten-
pflanz,e im Kreis Potsdam (Dr. D. Krausch) - 

Ein Unter-
richtstag in der LPG (H. Buhlh.eller) 

- 
Alarm in Teltohv

(R. Golz) - Kleine Kosmetik (8. Faensen) - Sagen aus <l:rn
Potsdamer Land (G. Peters) usw.

Der neu,e Heimatkalender ist auch 'ein schönes Weihnachtsge-
schenk für ,alle, die ihre Heimat lieben und gern noch besser
kennenlerne'n wollen.

Sie erhalten den Heimatkalend'er in d,er ,,Natura""-Fachbuch-
lrandlung, Stalinallee 69, und berm Rat der Gemeinde, Abt.
Volksbildung/I{ultur, Stalinallee 4r (I{lubhaus).
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DEUTSCHER KULTURBUND
ORTSGR U PPE KLE IN MACH NOW

Geschäftsstelle: Feldfichten 2, T,el.z 2268
Bürozeit: Monta€, Mitfwoch und Freifag von 15 bis 18 Uhr.
Beittä€e sind zu zahlen an: Z5gg oderBüro der Orfsgiruppe. Anmeldu im Kultui-bund erbitten wir schrifflich dfichfen 2,

,'
UeronslollungsBlon

Ischechow-Abend

anläßlich des 100. Geburfsta5ies des Dichfers.
Rezifati'on: Anna Lindemann
Es spricht; Dr. Volf Düwel
Eintritt: 0,85 DM, Mifgilieder 0,50 DM, Rentner rrnd
Schüler 0,30 DM

Dienstag lreffpunkl der Frou:

l|',hlnuo Liebö und Ehe in unserer zeil

Dazr spricht Frau Podubin, Richterin
- richt Potsdanl

Eintritt: 0,85 DM, Mit{lieder 0,50 DM,
Schüler 0,50 DM

Arbeifsgemeinschollen des Deutschen Kulturbundes

jeden Jugend musiziert
Mittwoch
16 Uhr
Sonntag Arbeits4emeinschaft Philatelie
3.7.7560 Treffen der Jugendqnlppe
vorm. t9 Uhr
Ju{endheim
Sonnta€ Arbeits€emeinschait Philatelie
17.1. L96o Treffen der Jugendgruppe
votm.9 Uhr
Jugiendheim
Sonnta€ Arbeits$emeinschaff Philatelie
24. l. !960 Tauschvormitta{
vorm.'9 Uhr

Freita€
8. 1. 1960
20 Uhr

t

am KreisSe.

Rentner und
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Sprerhslunden der llolkspol[ei
Philipp-Müller'Allee 100

Montag von 8 bis 17 Uhr
Mittwoch von 8 bis 18 Uhr
In der Zeit von 12.50 bis 15 Uhr
Besucher aus Vestdeutschland
Zeit abgefertigt.

Kleinmochnow

Freita€ von 8 bis 17 Uhr
Sonnabend von 8 bis 12 Uhr

ist Mitfa€spause.
und Westberlin werden zu jeder

Sprechslunden des Roles del Gemeinde
Jeden Mittwoch von 15 bis 18 IIhr und jeden Freitag von 9 bis
15 Uhr.

Sprechslunden der Gemeindeverlreler

Assmus, Elisabeth

v. Busch, Olga

Dry€allar Karl
Ecke-r' IIrsuIa

Dr. Faupel' Richard
Feyerabend' Günter

v. Gauerstaedf' Hilde

Gitzbrecht' Bodo

Gütz' Erich

Dr.I{artisch' Johannes

Jäck, Helmuf

Ju€I' Helmut

Kappus' Hans

Kobelka' Franz

Kobs' Rudolf

Kutzhauer' Bri€itte

Lupprian, Siegftied

Mehlhardt' Dieter

Meschkatr Richard

Möllendorf' Paul

Nethe' Manfred

Neumöck' Sie€fried

jeden 1. Diensta€ im Monat von 17-19 Uhr
Ernst-Thälmann-Straße 151

jeden 2. Mittwoch im Monat 17-19 Uhr
Feldfictrt'en 2, Tel. 2268

Geschwister-Scholl-Allee 54b

jeden Freitag, 18-19 Uhr, Haeckelstraße f
Tel.2284

Poliklinik' nach Absprache (T,el. Teltow 4252)

Heideweg,5b
jeden 2. Montag im Monat 18-19 Uhr
Ernst-Thälmann-Straß e 78

Im Kamp 29
jeden letzten Monta€ im Monat von 18-20 Uhr
in der Versuchsanstalt der Biologischen Zentral-
ansfalt, Karl-Marx-Sfraße
jeden Sonmtag von 11-12 Uhr, Schleusenwe€ 42
'1e1.2524.

Stahnsd,orf er Damm 45' T el. 281 1, Sprechstunden
nach Äbsprache mit dem Betriebsleiter
Max-R.eimann-Werk

jeden 1. Dienstag im Monat von 15-16 Uhr
Betrieb uhli€
Förster-Funke-Allee 114

jeden 1. Diensta€ irn Monat 19-20 Uhr
Volfswerder 22

Steinwe€ 28

jeden Mittwoch' 17-19 Uhr, Krümrne 10

An der Stammbahn 65, Sprechstunden tä€lich

An der Schneise 6-8

Brahmswe€ 12

Stalinallee 69, T el. 2729

Heider,eiterweg 4' T,el. 2056

'Wiesentain 26

jeden 1. Donnersta{, im Monat von 17-19 Uhr
Stalinallee 94a

Grüne Gasse 6

Nüchsle iuilslische Berotungssfunde

Das Staatliche Notariat führt jeden Diens?ag von
stunden für die Kleinmachnower Bevölkerung
Gemeindeverwaltung, Meiereifeld 51a, durch.

15-17 Uhr
im Zimmer.

Sprech-
22 cLer

Sprechslunden der Berirks- und Kreislqgsobgeordnelen

Bezirksta€sabgieordnefer Herr Dr. Schmehl
Sprechzeiten jeden l. FteitaS im Monat im
allee 41, von 17-19 Uhr. Außerhalb dieser Zeit
Fernsprecher Kleinmachnow 2765.

Kreisfagsab5ieordnete Frau Hartisch
Sprechstunden jeden 1. Donnersfa€ im Monat
Sfahnsdorfer Damrn 45, Telefon 2811.

Kreis,f agisabgeordnete Frau Markowsky
Sprechzeiten jeden 1. Montag im Monat von 17-19 Uhr im
t,ionierheim, Straße der Thälmann-Pioniere.

Klubhaus, Stalin-
nach Anmeldun€,

in Kleinmachnow,

Wichlige Fernsprechonschlüsse

Volkspolizei
Notrul
Feucrwchr
Krankcnhaus Klcinmachnow
DRK-Krankentransport
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Ruf Kleinmachnow 2061
Ruf Kleinmachnow 110
Ruf Kleinmachnow 2070 und 112
Ruf Kleinmachnow 2042 üfi,21i6
Ruf Kleinmachnow 2667
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Patschkowski, Erich

Pohl' Martin

Sackewitz, Günther

Schma€er, E€on

Schrnidf' Marianne

Scholz, Hubert

Schuch' WaIter

Schulz, Heinz

Schulz, Horst

Schwindt, Rudoli

Sommer, Siegfried

Dr. Specht, Gerhard

Sfark' Werner

Wätzold' Marianne

WandeI' Edith

Weber' Paul

Wenzelt Werner

Wilhelm, Siegfried

Wulfertr Fritz

Zinke' Arno

Pilzwald 6

Karl-Marx-Sfraße 170

Schleusenweg 72

Karl-Marx-Sfraße 5

Machaweg 4, T'eL.2749

ieden 1. Donnerstag im Monat
Hochwald 13

jeden Mittwoch, 15-18 Uhr, Rat
sowie nach Äbsprache mit der
Biologisch e Zentralanstalt

Sonrrenha{ 22

jeden Miftwoch, 15-18 I-Ihr, Qat
Feldfichten 16, T el. 2355

'Winzetweg 10, T'el. 6362

'Wendemarken 
71

'Wiesenrain 5, T el. 2935

Machnower Busch 64

jeden 1. Donnersta!, im Monat
Im ri7alde 11

Heidefeld 2o

JUGENDHEI
Korl-Morx-Stroße l2

M KLEINMACHNOW
- Fernruf 2919

Machnower Busch 21

Machawee 19, Te7.2752

Im Dickicht 55, jeden Sonntag von 10-12 Uhr,
sonsf werktä€lich im ZAT

Karl-Marx-Straße 141, T,el. 2t28

Anr 16. Dezcnber r9;g, zo Uhr, spricht I{erl Fred W a n d e r
tiber seine Reporterzeit in \Ä/i,en :

Sensationsjagd. int Asphaltdschttngel eine.r westliclten GrofJstadt

(mit Bildern)

Es ist beabsichtigt, folgende Zirkel zu bilden'
Zirket für Zeichnen, Malerer und bildend,e Kunst.
(Leitung, Ilerr Wolf gruber) und ein ZirkeI für Report'er

(Leitung' Herr l-red Wander). Anrneldungen schriftlich irn
Jugendheim ,abgebcn !

Der neue Heirn- und l(lubrat des Jugen'dh,cimes ist gebildet.

Ihrrr gehören jetzt an: Elfriede Otto, Eichenweg 3+ 
- 

Ursel

Thürmanin, f,angendreesch 5 - 
Elfriede Wander,

Wolfswerder 50 l{arl-Heinz Matu sz ak, I(arl-Marx-
Straße rz (Jugendheirn) - 

Fred \V a n d e r, \Volfsrverder 50

-Lutz Wenau, f-eite 53.

Klubhous Dreilinden

lädt ein zu folgenden Filmvorführungen:

von tr9-21 Uhr

der Gemeinde
BGL

det Gemeinde

von 17-19 IIhr

jeden letzten Montag im Monaf von 18-20 Uhr
in der Versuchsanstalt der tsiologischen Zentral-
anstalt, Karl-Marx-Sf raße

Alle Gemeindevertreter sind zu den angegiebenen Zeiten bzw. nach
vorheri{et ,Anmeldung jederueit zu sprechen.

t76

75.12. \959

22.72. L959

29.12.7959

Die große Versuchun€ (E)
Vom muti€en Hans (K)

Sie nannten ihn Ami€o (E)
Verbtechen am 'Windbers (K)

Das Mädchen Rosemgrie (E)
Der Zauberdrachen (K)



Sprechstunden der Abschnillsbevollmüchli0len der Uolkspolitei

VP-UnterleutnantMeyer jeden Mittwoch von r8 bis zo Uhr
und jeden Sonnabend von 16 bis r8
Uhr in seiner Wohnung: Machno-
wer Busch 4o

VP-Unterl,eutnant Siegert jeden Mittwoch von 18 bis zo Uhr
und jeden Sonnabend von r+ bis 16
Uhr in seiner Wohnung: Feld-
fichten zo

VP-Unterleutnant Wozniak ieden Mittwoch von 18 bis zo Uhr
und jeden Sonnab,end \ton r+ bis 16
Uhr in s,einer Wohnung: Brodberg r9

VP-Meister Neubauer jeden Mittwoch von r8 bis zo Uhr
und jeden Sonnabend von r4 bis 16
Uhr im Klubhaus, StalinalJee 4r.

Allen meinen Kunden

fuoke Cferttüge,

Drogerie IVIEKAMMER
Kleinmachnow, Philipp-Müller-Allee I 15

Telefon 2188 
a

mmm
378 579

N,N,N,,N,,N.N.RmmäP..P'N'NW,,

Meiner werten Kundschaft wünsche ich

ein ftohes Weihnatht(est!

EWALD KATTLtrRT
G art enbaubetrieb - Blumenbinderei

Kleinmachnow, Uhlenhorst 19 - Ernst-Thälmann-Str. BZ

Telefon2725 - Fleuron-Dienst

Vergessen Sie bei Ihren Weihnachtsgeschenken nicht:

trin Buch gehört dazu!
Auch wenn Sie erst in den allerletzten Tagen kaufen,

finden Sie bei uns immer noch in reicher Auswahl:

Tierbücher / Naturerzählungen
Reise- und Landschafts-Bildbände

Naturwissenschaftlich e Fachbücher

,,NATURA", Fachtruchhan,rllung für Naturwissenschaften

Kleinmachnow, Stalinallee 69 Telefon: Kleinmachnow 2L29



Poliklinik qm Kreiskronkenhaus Kleinmuthnow
Chirurgische Abteilun€
(Leifender Arzt': Dr. med. M e y e r, Facharzt für Chiturgie)
Sprechstunden; (Annahrnezeit)
Montag von 16.50 bis 18.00 Uhr Donnersfa$ von 16.30 bis 18'00 Uhr
Dienstag, von 8.C0 bis 10.00 Uhr Freitag von 8.00 bis 10'00 Uhr
f litfwoch von 8.00 bis 10.00 Uhr Sonnabend von 8.00 bis 10.00 Uhr

GynäkoIo€,ische Abteilun€
(Leitender Arzt: Chefarzt Dr. med. W o I f f , Facharzt f;jr Gynrikolof,ie)
Gyn. Sprechstunden: (Annahmezeit)
Monta€, von 9.0c b-s 11.t0 Uhr Freiiag, von 17.00 bis ls.oo Uht
Diensta€ von 15.00 bis 17.00 Uhr Sonnabend von 9.00 bis 10.00 Uhr
Donnerstag von 17.00 bis 19.00 Uhr
Schwan€erenfürsorge in Kleinmachnow
Mitfwoch von 9.00 bis 11.00 Uhr Freita€ von 16.00 bis 17.00 Uhr
Kinder-Abteilung
(Leifende Atztin; Frau Dr. med. Lui$, Facharztf;jr Kinderheilkunde)
Sprechstunden (Annahrnezeit)
tä€,lich von .9.00 bis 11.00 Uhr a u ß e r Mittwoch und Sonnabend

Mütterberatun€ in Kleinmachnow:
jeden Donnerstag von 15.00 bis 16.00 Uhr.

Dauerimpfstelle Kleinmachnow im Hausc:
jeden Donnerstag vorr 15.00 bis 16.00 Uhr (Pocken-Impfun€) drei-
fache Impfun€ jeden Dienstag von 12.00 bis 15.00 Uhr,

Poliklinik Außenstelle Tellour - Seehof, Philipp-Müller-Allee 19

Aufen-Abteilun€ Dr. 4u11, Facharzt fijr Au€enkrankheiten
Sprechslunden (Annahmezeit)
Monfag, Mittwoch und Freitag jeweitrs von 8 bis 11 Uhr.
Für Berufstätige: Dienstag 14 bis 17 Uhr

Poliklinik Außenstelle Kleinmothnow, Ernst-Thülmonn-StroSe 46

Allgernein ärztliche Abteilun€ Dt. Dahlenbur€,, ptakt. Atzt
Sprechstunden (Annahmezeit)
Montag von 7.00 bis 10.00 Uhr
Dienstag von 16.00 bis 19.00 Uhr
Mittwoch von 7.00 bis 10.00 Uhr
Donnerstag von 7.00 bis 10.00 Uhr und ab 15.00 Uhr Ä.BK.
Sonnabend von 7.00 bis 9.00 Uhr

Poliklinik Außenslelle Kleinmo(hnow, Am tuthsbou
Dr. C h a r le f, prakt. Atzt, IJl€emeinärztl. Abteilun€
Sprechsfunden (Annahmezeit)
tä€lich 7.50 bis 10.00 Uhr
Dienstag und Freitag von 15.50 bis 18 Uhr
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Massage-Abteilung Arn Frrchsbau (Kleinmachrow)
Leitender Arztt Dr. Charlef
Sprechstunden (Annahmezeit)
Tä€lich von 7.00 bis 20.00 Uhr, sonnabends vorl 7.00 bis 1J.00 Uhr.

Z ahnät ztliche Ab teilun 4, Kleinrnachnow,
Sptechstunden (Annahrnezeif)
Monta€, von 8.00 bis 14.00 Uhr
Diensisg yon 14.00 bis 20.00 Uhr
Miftwoch von 8.00 bis 14.00 llhr
Donnersta$, von 8.00 bis 14.00 Uhr
Freita€ von 14.00 bis 20.00 Uht
Sonnabend nach VereinbarunQ

Käfhe-Kollwifz-Straße 15

Dr. Bickel, Zahnaxzt

Uhr.

lahnstraße
Leifer Dr. Aull

bis 17.00 Uhr Männerbadeta€
(durchgehend)

17.00 Uhr Frauenbadetag

Zahnätztliche Abteilung, Kleinmachnow, Meisenbusch
Sprechsfunden (Annahmezeit) Zahnarzt Barton
Monta€ von 14.00 bis 20.00 Uhr,
Dienstaf, von 8.00 bis 14.00 Uhr
Mittwoch von 12.00;bis 16.00 Uhr nach Veteinbarurrg
Donnersfag von 14.00 bis 20.00 Uhr
Freita!, von &00 bis 14.00 Uhr
Sonnabend von 8.00 bis 12.00 Uhr nach Vereinbarun!,
Die Sprechstunden der Zahnärzte täglich von 14.00 bis 15.00 Tlhr
außet sonnabends sind hauptsächlich fur Jugendliche und Kinder.

Poliklinik Außenstel!e Stohnsdorf, Dorfplufr 8-10

HaIs-Nasen.Ohren.Abteilun€
Frau Dr. I-I ö f f g e n, Fachärztin für HNO.

Sprechstunden in Stahnsdorf (Annahmezeit)
jeden Tag von 8.00 bis 11.00 Uht außer Dienstaf,
Diensta€s von 15.00 bis 16.00 Uhr.
Sprechstunden in \üerder (Annahmezeit)
Mittwoch und Freita€ von 14.50 bis 17.00 Uhr.

Dermatolo gische Abteilun€
Hetr Dr. Zimnermann
Facharzt füt H:ut- und G:schlechtskrankhcr{en

Sprcchsf unden (Annahmezeit)
Monta€r Mittwoch und Freita€ von 14.00 bis 18.00

Hydrotherapeutische Abteilun€ (Stadtbad Teliow),

Sprechstunden (Annahme)
Monta€ und Donnerstag, von 8.50

Diensta€ uud Freita€ von 8.10 bis

Arztlicher

(dutchgehend)
Massag,en u. Bestrahlung
Massa{en u. Bestrahlunf
Massag,.en u. Bestrahlun€,

Mittwoch
Freita€
Sonnabend

von 8.50 bis 15.50 Uht
von 8.50 bis 17.50 Uht
von 8.50 bis 15.00 Uhr
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Ao,f.norbeilen im Derember

Im Obstgarten
sind Obstbäume und Sfachelbeerbüsche nach Schneefällen in großem
Umfange von der schw,eren Schne'edecke dutch Schütieln ztt ent-
lasten, um das Abbrechen von Äsfen zu vermeiden. Stachelbe,er-
büsche können auch zusammengebunden werden, die Zweige wach-
sen dann aufrechter. Empfindliche Bäume werden zweckmäßiger-
weise in Sfroh oder Qeisi€ eingebunden. Von Bäumen, die im Früh-jahr umveredelt werden sollen, können bereits jetzf die Kronen ab-
geworfen werden. Die Aste werden ab,er noch efwas länger be-
lassen und ersf vor dem Veredeln auf die richtisie Länge nach-
geschnitten. Der Schnitt der Obsfbäume wird fortgesetzt. Damit in
größere '$Tunden keine Pilze eindringen, werden die Schnitts(ellen
mif Baumteer oder \üachs verstrichen,
Im Gemüse€arten
kann jetzt mit Thornasmehl und Kainit €edün€f werden. Ka1idün-
gung erfolgt erst im Frühjahr, ebenso wird. erst dann Sticksfoff ge-
geben. Bei verstärkfem Frost sind Mieten nochmals mif Laub und
Stroh zu bedecken. Meerrettich kann noch aus5iegraben werden,
was resflos zu geschehen hat, da jedes Stückchen irn Boden blei-
bende Wurzel austreibt und stark verunkraufet. Von dem Eieetnteten
Meerreftich werden stärkere, 30-35 cm langie Stück,e gebündelt, in
ein Beet n€ wieder
Material oämt auf
den Kom etzt wird.
Erde für und mö{-
lichst in
ZierFllanzen.
Empfindliche Sfauden sind abzudeckerr. Imrner5irüne Gehölze und
Koniferen verlan5len einen Schufz des Ballens ge€ien Frost; Ab-
decken mit Laub ist deshalb zu empfehlen, vorher sind sie durch-
dringend zu wässern, Goldlack und Christrosen können noch letztin Töpfe gesetzt werden. Wenn Christrosen mt großen Ballen ein-
getopft wer'den, kommen sie im kühlen R.aum bald zur Blüte. Bei
Ftostwetter ist das Dungausfahren zweckmäßi€, weil auf dem €efro-
renen Boden an alle Stellen heranzukommen ist. Die Zierbäume sind
auszulichten, damit Luft und Sonne durch die Krone kommen.
Blütensträucher, die nicht reSlelmäßig €eschnitten wurden, müssen
verjün€t werden, damit sie wieder blühfähiges Holz bekommen. Sie
werden dann allerdin€s im folgend,en Frühjahr einen etwas dürf-
tigen Eindruck machen. Ein Kalkansfrich der Obstbäume hat nur
den Zweck, die Sonneneinwirkung zu mildern, damit nicht efwa
schon im Späfwinter der Saft bereifs zu steigien anfängf.

Die Abbildungen für dieses Heff stellten zur VerfüElun1i :

Diefer Mehlhardt: Seite 564, 567 und 369; Leonhard Peniold: Seife 588
(4. Umschla€seite). Die Zeichnungen auf den Seiten j57, 359 und 501
entnahmen wir dem \üerk ,,Die Evolutionsfh,eorie - das Grundpto-
blem der modern.en Biologie" von Prof. Dr. Geor€ Schneider, er-
schienen im Deutschen Bauernverlag, Berlin.
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Anle Iohnönle Iierärile

A d e b e ,r g, Karl-Heinz, Zahnarzt, Stahnsdod, Stalinalleel2,Tel.6A79.
Sprechstunden tEglich von 9-18 Uhr, außer Miftwoch und
Sonrlabend.

H o I z, Dr. Johannes, prakf. Arzt, Teltow, Pofsdamer Str. 74, Tel.
Telt- 4419. Täglich Sprechstunden von 8-10 Uhr, außer Don-
nerstag.

Lüscher, Dr. Horst, Tierarzt, Kleinmachnow, I-Iaeckelstr. 6
I'elefon: Klm. 2876.
Sprechsfunder; Montag und Freita€i von 17-18 Uhr,
Mittwoch von 11-12 Uhr.

K e s s 1 e r, Dr. Helene, Zahnätztin, Iileinmachnow, Geschrvister-Scholl-
Allee 51, Telefon 2149.

-Sprechsfunden MontaS und Freitag von 9-72 I.Jht und von
15-1.8 Uhr. Dienstag und Donnerstag von 9-12 und fl4-16 LIhr.

Kessler, Dr. Max, Facharzt Lür Mund- und Kiefernkrankheiten und
Fachzahnarzt fijr Kieferorthopädie, Kleinmachnorv, Geschw,-
S,choll-Allee 51, Telefon 21<[9.
Sprechstunden Montag und Freitag von 9-12 Uhr und von
1F18 Uhr. Dienstag und Donnerstag von 9-72 Uhr und
von 14-16 Uht.

Qogh6, Dr. Hans, Zahnarzt, Kleinmachnow, Klausenerstr. 1

Telefon 2182.
Sprechstunden: von 9-72 Uht und von 15-18 Uht, außet
Mittwoch und Sonnabend.

S c h ä f e r, Dr. Kanut, Kreistierarzt, Kleinmachnow, Krumme Geh-
rerr 1, Telefon 2117.
Sprechstunden täglich zwischen 18 und 20 tlht.

V e n s k e, \üilli, Zahnarzt, Kleinmachnow, Uhlenhorst 28, Tel. 2212.
Sprechstunden täglich von 8-12 Uhr und von 16-18 Uhr.
außer Mittwoch und Sonnabend.

V e i s s b r o d f, Valtraud, Zahnärztin, Kleinmachnow, Am Fuchs-
bau 45. Telefon 2479.
Sprechstunden täglich von 8-12 Uhr und 16-18 Uhr, außer
Miftwoch und Sonnabend.

KULTURSPIEGEL KLEINMACHNOW

Herausgeber: f,tat det Gemeinde Kleinmachnow, Abteilun€ Volks-
bildun€/Kultur, in Zusammenatbeit mif der Kulturkommission und
dem Deutschen Kulturbund. Anmeldungen von Veranstaltungen und
Beiträge werden bis zum 20. des Votmonats an die Abf. Volksbil-
dung/Kultur (Stalinallee 41, Ruf 2068, App. 11) erbeten. - Nachdruck,

auch auszugsweise, nur mit Quellenan$abe €esfattef.

Druck: VEB (K) Buch- und Offsetdtuckerei Pofsdam
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Bitte liicr abtr,ennen !

PO S'I'KARTE

An den

RAT DER GEMEINDE i<LE,INMACIINOW
Abt. Volksbildung / Kultur

Kleilmachnow
Stalinallee 4r (Klubhaus)
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Kleinmachnow, den

Ich bestelle hierdurch zur regelmäßigen Lieferung ab r' Ja-

nuar 196o

ExempI.,,I(ulturspiegel Kleinmachnow"

zum Jahresbezugspreis von 3,6o (einschl' Porto).

Den Betrag überweise ich Ihnen sofort nach Empfang der

Rechnung.

Näm,e:

Bitte Blockschrift oder Stempelabdruck !

Kleinmachnow,
S'tr.aße und Nr.
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